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E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Schlosssicherungsvorrichtung  für  Türen,  Fenster  und  dergleichen. 

©  Schloßsicherungsvorrichtung  für  Türen,  Fenster 
und  dergleichen,  mit  einem  in  einem  schwenkbaren 
Flügel  angeordneten  Verriegelungsschloß  mit  zwei 
beidseitig  des  Flügels  angeordneten  Griffen,  von  de- 
nen  mindestens  einer  zur  Betätigung  eines  im  Flügel 
längsgeführten  Schließriegels  des  Schlosses  vorge- 
sehen  ist,  der  in  Schließstellung  in  eine  Schloßöff- 
nung  des  den  Flügel  aufnehmenden  Rahmens  ein- 

greift,  durch  einen  von  beiden  Seiten  in  das  Schloß 
einführbaren  Schlüssel  in  Schließ-,  Verriegelungs- 
und  Offenstellung  verstellbar  und  mit  einer  vorzugs- 
weise  schrägen  Schließfläche  versehen  ist,  wobei 
auf  der  schrägen  Schließfläche  des  Riegels  ein  Si- 
cherungskopf  mit  einer  die  Schließfläche  aufheben- 
den  Sperrfläche  angeordnet  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Schloßsicherungs- 
vorrichtung  gemäß  dem  Oberbegriff  des  Anspru- 
ches  1  . 

Herkömmliche  Türschlösser  sind  mit  einem 
Riegel  ausgebildet,  der  eine  schräge  Schließfläche 
aufweist,  so  daß  die  Tür  beim  Schließen  ohne 
weiteres  zugezogen  werden  kann,  indem  der  Rie- 
gel  über  die  schräge  Schließfläche  entgegen  einer 
Federvorspannkraft  nach  innen  gegen  den  Flügel 
eingerückt  wird.  In  Schließstellung  schnappt  dann 
der  ursprünglich  ausgerückte  Riegel  in  eine  ent- 
sprechende  Schloßöffnung  des  Türrahmens  ein. 
Die  Verriegelung  kann  dann  durch  entsprechende 
Betätigung  des  Schlüssels  erfolgen,  wodurch  der 
Riegel  aus  einer  Schließstellung  in  eine  Verriege- 
lungsstellung  noch  weiter  nach  innen  in  die  Schloß- 
öffnung  der  Türrahmen  bewegt  wird.  Zieht  man 
beim  Verlassen  eines  Hauses  die  Tür  zu  und  ver- 
gißt,  das  Schloß  abzusperren,  dann  kann  bei  Vor- 
handensein  eines  Dreh-  oder  Schwenkgriffes  die 
Tür  von  jedem  beliebigen  Dritten  von  außen  her 
ohne  weiteres  geöffnet  werden.  Ist  die  Tür  außen- 
seitig  mit  einem  bloßen  Handgriff  versehen,  mit 
dem  von  außen  nicht  auf  den  Riegel  eingewirkt 
werden  kann,  kann  es  beim  kurzzeitigen  Verlassen 
des  Hauses  passieren,  daß  durch  Windsog  die  Tür 
ins  Schloß  fällt  und  man  somit  von  außen  her  nicht 
mehr  die  Tür  offenen  kann,  es  sei  denn  man  hat 
den  Türschlüssel  eingesteckt. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  diese  Nachteile 
zu  beheben,  insbesondere  eine  Sicherungsvorrich- 
tung  für  ein  Türschloß  u.  dgl.  zu  schaffen,  mit  der 
ein  versehentliches  Schließen  der  Tür  nicht  mög- 
lich  ist.  Dabei  soll  die  Sicherungsvorrichtung  leicht 
und  einfach  aufgebaut  sein,  insbesondere  auch  auf 
vorhandene  Schlösser  ohne  weiteres  umgerüstet 
werden  können. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
die  im  kennzeichnenden  Teil  des  Anspruches  1 
enthaltenen  Maßnahmen  gelöst,  wobei  zweckmäßi- 
ge  Weiterbildungen  der  Erfindung  durch  die  in  den 
Unteransprüchen  enthaltenen  Merkmale  gekenn- 
zeichnet  sind. 

Nach  Maßgabe  der  Erfindung  ist  der  Riegel  mit 
einem  vorzugsweise  dachartig  ausgebildeten  Si- 
cherungskopf  versehen,  der  eine  Sperrfläche  auf- 
weist,  die  bevorzugt  parallel  zur  Längsführungsflä- 
che  des  Riegels  angeordnet  ist.  Dadurch  wird  die 
Wirkung  der  schrägen  Schließfläche  beim  Zuzie- 
hen  der  Tür  aufgehoben,  die  somit  nicht  geschlos- 
sen  werden  kann,  es  sei  denn  man  rückt  den 
Riegel  entgegen  der  Federvorspannung  entweder 
durch  entsprechende  Griff-  oder  Schlüsselbetäti- 
gung  nach  innen,  so  daß  der  Riegel  die  Schließbe- 
wegung  der  Tür  nicht  mehr  behindert.  Ein  unab- 
sichtliches  Schließen  der  Tür  beim  Verlassen  des 
Hauses  ist  damit  wirkungsvoll  verhindert.  Ferner  ist 
sichergestellt,  daß  die  Tür  von  außen  nur  geschlos- 

sen  werden  kann,  wenn  entweder  ein  außenseitig 
vorgesehener,  auf  den  Riegel  einwirkender  Griff 
betätigt  oder  der  Riegel  durch  Gebrauch  des 
Schlüssels  betätigt  wird. 

5  In  einer  vorteilhaften  Weiterbildung  der  Erfin- 
dung  ist  ein  Stellstangenmechanismus  vorgesehen, 
mit  dem  der  Riegel  in  seiner  im  Flügel  eingerück- 
ten  Stellung  festgesetzt  werden  kann,  so  daß  die 
Tür  von  außen  her  trotz  des  Sicherungskopfes  zu- 

io  gezogen  werden  kann.  Die  Stellstange  gibt  dann  in 
Schließstellung  des  Flügels  selbsttätig  den  Riegel 
frei,  so  daß  dieser  infolge  der  Federvorspannkraft 
über  das  Schloß  in  Schließstellung  gedrückt  wird, 
also  in  die  Schloßöffnung  eingreift. 

75  In  einer  weiteren  zweckmäßigen  Weiterbildung 
der  Erfindung  kann  dieser  Stellstangenmechanis- 
mus  auch  zur  Verriegelung  des  Schlosses  von  in- 
nen  her  verwendet  werden,  wozu  sowohl  rahmens- 
eitig  wie  auch  riegelseitig  eine  Aufnahmeöffnung 

20  vorgesehen  ist,  die  in  Schließstellung  des  Riegels 
mit  der  die  Stellstange  aufnehmenden  Öffnung  des 
Flügels  bzw.  mit  der  Stellstangenachse  fluchten. 
Dann  kann  in  Schließstellung  der  Tür  bei  ausgefah- 
renem  Riegel  die  Stellstange  bis  in  den  Riegel 

25  eingesteckt  werden,  so  daß  die  Tür  von  außen 
weder  durch  entsprechende  Griffbetätigung  noch 
über  einen  Schlüssel  geöffnet  werden  kann.  Ein 
Öffnen  der  Tür  ist  dann  nur  von  innen  her  möglich, 
indem  die  Stellstange  aus  der  Aufnahmeöffnung 

30  des  Riegels  ausgerückt  wird. 
Um  beim  Schließen  der  Tür  Stoßgeräusche  zu 

vermeiden  ist  es  zweckmäßig,  wenn  die  Sperrflä- 
che  des  Sicherungskopfes  ganz  oder  teilweise  mit 
einer  Dämpfungsschicht,  etwa  einem  Gummipuffer 

35  versehen  ist. 
Ersichtlich  ist  die  erfindungsgemäße  Vorrich- 

tung  einfach  aufgebaut,  so  daß  vorhandene  Schlös- 
ser  ohne  weiteres  nachgerüstet  werden  können. 
Hierzu  braucht  lediglich  der  Sicherungskopf  auf  der 

40  Schließfläche  befestigt  werden,  was  beispielsweise 
duch  Aufkleben  erfolgen  kann.  Alternativ  sind  je- 
doch  auch  andere  Befestigungsmechanismen  mög- 
lich,  wie  etwa  Aufschrauben  des  Kopfes  oder  Ein- 
pressen  des  Kopfes  bzw.  Anschweißen  des  Kopfes 

45  am  Riegel. 
Nachfolgend  wird  ein  bevorzugtes  Ausfüh- 

rungsbeispiel  rein  schematisch  anhand  der  Zeich- 
nungen  beschrieben.  Darin  zeigen: 

Fig.1  eine  Schnittansicht  eines  Teils 
50  eines  Türverriegelungsschlosses 

sowie 
Fig.  2  bis  4  entsprechende  Ansichten  des 

Türverriegelungsschlosses  in 
verschiedenen  Wirkstellungen 

55  In  Fig.  1  ist  mit  1  ein  Türflügel  bezeichnet,  der 
in  konventioneller  Weise  im  Rahmen  2  einer  Tür 
schwenkbar,  etwa  durch  Gelenkscharniere,  ange- 
ordnet  ist.  Der  Türflügel  1  enthält  ein  allgemein  mit 

2 
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3  gekennzeichnetes  Verriegelungsschloß,  welches 
von  üblicher  Bauart  ist  und  insbesondere  einen  im 
Schloß  3  längsgeführten  Schließriegel  4  aufweist, 
der  in  bekannter  Weise  mit  einer  schrägen  Schließ- 
fläche  5  versehen  ist.  Der  Schließriegel  4  des 
Schlosses  3  greift  in  Schließ-  oder  Verriegelungs- 
stellung  des  Schlosses  in  eine  rahmenseitig  vorge- 
sehene  Öffnung  6  ein.  Die  Offenstellung  ist  dann 
gegeben,  wenn  der  Riegel  4  durch  entsprechende 
Betätigung  der  zeichnerisch  nicht  festgehaltenen 
Griffe,  die  beidseitig  des  Türflügels  1  vorgesehen 
sind,  oder  durch  einen  in  das  Schloß  gesteckten 
Schlüssel  in  den  Türflügel  1  eingerückt  wird,  so 
daß  die  vorderste  Schließkante  7  des  Riegels  4  die 
Außenkante  8  des  Rahmens  2  bzw.  der  Rahmen- 
öffnung  6  freigibt.  Es  kann  dann  der  Flügel  1  in 
seine  Offenstellung  geschwenkt  werden.  Die  schrä- 
ge  Schließfläche  5  des  Flügels  1  ermöglicht  das 
Zuziehen  des  Türflügels  1  ohne  Betätigung  des 
Griffes  oder  des  Schlüssels,  was  jedoch  bekannt  ist 
und  hierin  nicht  erläutert  werden  muß. 

Um  aber  ein  solches  Zuziehen  des  Türflügels  1 
zu  verhindern,  ist  der  Riegel  4  an  seiner  Schließflä- 
che  5  mit  einem  Sicherungskopf  9  versehen,  der  in 
geeigneter  Weise  am  Riegel  befestigt  ist.  Dies 
kann  beispielsweise  durch  Verkleben  erfolgen.  Im 
dargestellten  Ausführungsbeispiel  weist  der  Siche- 
rungskopf  9  einen  Befestigungsvorsprung  10  auf, 
mit  dem  der  Sicherungskopf  9  am  Riegel  4  befe- 
stigt  ist,  etwa  durch  Kleben,  durch  Einpressen, 
Einschrauben  oder  in  sonst  einer  geeigneten  Wei- 
se.  Der  Sicherungskopf  9  ist  im  wesentlichen  dach- 
förmig  ausgebildet  und  weist  eine  mit  11  bezeich- 
nete  Sperrfläche  aus,  die  im  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  parallel  zu  den  Längsführungsflächen 
12  und  13  des  Riegels  angeordnet  ist.  Zweckmäßi- 
gerweise  ist  auf  dieser  Sperrfläche  11  ein  stoß- 
dämpfender  Gummipuffer  14  oder  dgl.  angeordnet. 
Die  zweite  Dachfläche  15  läuft  im  wesentlichen 
senkrecht  zur  Sperrfläche  1  1  und  damit  auch  senk- 
recht  zu  den  Längsführungsflächen  12  und  13  des 
Riegels  4.  Ersichtlich  hebt  die  Sperrfläche  11  die 
Schließwirkung  der  schrägen  Schließfläche  5  des 
Riegels  4  auf,  so  daß  durch  Zuziehen  der  Türen 
nicht  der  Riegel  4,  wie  ansonsten  durch  die  schrä- 
ge  Schließfläche  5  bedingt,  in  den  Türflügel  4  in 
seine  Offenstellung  gerückt  wird,  vielmehr  verbleibt 
der  Riegel  4  in  seiner  ausgerückten  Stellung,  so 
daß  die  Tür  nur  geschlossen  werden  kann,  wenn 
man  die  Griffe  entsprechend  betätigt  oder  der  Rie- 
gel  durch  entsprechende  Betätigung  eines  Schlüs- 
sels  zurückgezogen  wird. 

Schließlich  ist  am  Türflügel  1  eine  verschiebbar 
geführte  Stellstange  16  vorgesehen,  die  einen  Griff- 
knopf  17  aufweist  und  in  einer  Bohrung  18  im 
Flügel  1  geführt  ist. 

Wie  aus  Fig.  1  ersichtlich  ist,  kann  die  Stell- 
stange  16  bzw.  die  Bohrung  18  mit  einer  Durch- 

gangsöffnung  19  am  Rahmen  2  vor  der  Schloßöff- 
nung  6  ausgerichtet  sein,  wobei  beide  Öffnungen 
18  und  19  in  Schließ-  oder  Verriegelungsstellung 
des  Riegels  4  mit  einer  Öffnung  20  im  Riegel  4 

5  fluchtend  ausgerichtet  sind.  Das  heißt  in  der  darge- 
stellten  Schließstellung  des  Riegels  4  kann  die 
Stellstange  16  über  die  Durchgangsöffnung  19  in 
die  als  Sacköffnung  ausgebildete  Aufnahmeöffnung 
20  des  Riegels  4  eingerückt  werden.  Damit  ist  das 

io  Schloß  von  innen  her  vollständig  verriegelt  und 
kann  von  außen  weder  durch  Griffbetätigung  noch 
durch  Schlüsselbetätigung  geöffnet  werden.  Ein 
Öffnen  ist  nur  von  innen  her  möglich. 

Die  Funktionsweise  des  Schlosses  wird  anhand 
15  der  Fig.  2  und  4  beschrieben.  Aus  Fig.  2  ist  er- 

sichtlich,  daß  in  ausgerückter  Stellung  der  Stell- 
stange  beim  Zuziehen  des  Flügels  1  gegen  den 
Rahmen  2  infolge  des  Sicherungskopfes  9  der  Flü- 
gel  1  nicht  in  Schließstellung  geschwenkt  werden 

20  kann.  Vielmehr  verhindert  die  Sperrfläche  11  ein 
Einrücken  des  Riegels  4,  da  die  schräge  Schließ- 
fläche  5  durch  die  Sperrfläche  11  in  ihrer  Wirkung 
ausgeschaltet  ist.  Wenn  jemand  das  Haus  verläßt, 
kann  er  versehentlich  die  Tür  1  nicht  schließen, 

25  vielmehr  muß  er  von  außen  den  Riegel  durch  ent- 
sprechende  Betätigung  des  Griffes  oder  des 
Schlüssels  nach  innen  bewegen,  um  die  Tür  zuzie- 
hen  zu  können. 

Ist  beispielsweise  die  Tür  außenseitig  mit  ei- 
30  nem  Griffknopf  versehen,  mit  dem  der  Riegel  nicht 

zurückgefahren  werden  kann,  so  ist  ein  Schließen 
der  Tür  ohne  Schlüsselbetätigung  nur  möglich, 
wenn  die  Stellstange  16  gemäß  Fig.  3  eingerückt 
ist.  Das  Ende  der  Stellstange  16  gelangt  dann  in 

35  Anschlag  an  die  Außenfläche  21  des  Rahmens  2 
und  wird  infolge  des  Anschlags  in  Pfeilrichtung  F  in 
die  ausgerückte  Stellung  gedrückt,  so  daß  die  Tür 
1  zugezogen  und  in  Schließstellung  infole  der  Frei- 
gabe  des  Riegels  4  durch  die  Stellstange  16  der 

40  Riegel  unter  Federwirkung  in  die  Rahmenöffnung  6 
einschnappen  kann.  Es  ist  somit  das  Schließen  der 
Tür  infolge  Betätigung  der  Stellstange  16  möglich, 
ohne  daß  von  außen  der  Schlüssel  in  das  Schloß 
eingesteckt  und  der  Riegel  4  eingerückt  werden 

45  muß. 
Fig.  4  zeigt  die  Verriegelungsstellung  der  Tür 

von  innen,  wobei  hier  nach  Schließen  der  Tür  die 
Stellstange  16,  die  hier  entsprechend  lang  ausge- 
bildet  ist,  in  die  Sacköffnung  20  des  Riegels  4 

50  eingerückt  wird.  Dadurch  kann  der  Riegel  4  weder 
durch  Griffbetätigung  noch  durch  Schlüsselbetäti- 
gung  in  seine  Offenstellung  verfahren  werden,  viel- 
mehr  ist  ein  Öffnen  nur  möglich,  wenn  die  Stell- 
stange  16  von  innen  her  ausgerückt  wird. 

55 
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Patentansprüche 

1.  Schloßsicherungsvorrichtung  für  Türen,  Fen- 
ster  und  dergleichen,  mit  einem  in  einem 
schwenkbaren  Flügel  angeordneten  Verriege- 
lungsschloß  mit  zwei  beidseitig  des  Flügels 
angeordneten  Griffen,  von  denen  mindestens 
einer  zur  Betätigung  eines  im  Flügel  längsge- 
führten  Schließriegels  des  Schlosses  vorgese- 
hen  ist,  der  in  Schließstellung  in  eine  Schloß- 
öffnung  des  den  Flügel  aufnehmenden  Rah- 
mens  eingreift,  durch  einen  von  beiden  Seiten 
in  das  Schloß  einführbaren  Schlüssel  in 
Schließ-,  Verriegelungs-  und  Offenstellung  ver- 
stellbar  und  mit  einer  vorzugsweise  schrägen 
Schließfläche  versehen  ist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 
daß  auf  der  schrägen  Schließfläche  (5)  des 
Riegels  (4)  ein  Sicherungskopf  (9)  mit  einer  die 
Schließfläche  (5)  aufhebenden  Sperrfläche  (11) 
angeordnet  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Sicherungskopf  (9) 
eine  mit  der  Längsführungsfläche  (12,  13)  des 
Riegels  (4)  parallele  Sperrfläche  (11)  aufweist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Sicherungskopf  (9) 
dachartig  ausgebildet  ist,  wobei  eine  Dachflä- 
che  die  Sperrfläche  (11)  bildet  und  die  andere 
Dachfläche  (15)  senkrecht  zur  Sperr-  und 
Längsführungsfläche  (11,  12,  13)  des  Riegels 
(4)  verläuft. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im 
Flügel  (1)  eine  Stellstange  (16)  quer  zur  Rie- 
gelachse  verstellbar  aufgenommen  ist,  welche 
in  ihrer  eingerückten  Stellung  den  Riegel  (4)  in 
seiner  Offenstellung  innerhalb  des  Flügels  (1) 
hält  und  in  ausgerückter  Stellung  den  Riegel 
(4)  freigibt. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Riegel  (4)  eine  Verriegelungsöffnung  (20) 
enthält  und  im  Rahmen  (2)  eine  in  Schließ- 
oder  Verriegelungsstellung  des  Riegels  (4)  mit 
der  Verriegelungsöffnung  des  Riegels  ausge- 
richtete  Durchgangsöffnung  (19)  vorgesehen 
ist,  die  in  Flügelschließstellung  mit  der  Stell- 
stangenachse  ausgerichtet  ist  und  in  welcher 
die  Stellstange  (16)  in  Schließ-  oder  Verriege- 
lungsstellung  des  Riegels  bis  in  die  Verriege- 
lungsöffnung  (23)  einrückbar  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Sperrfläche  (11)  des  Sicherungskopfes  (9) 
mit  einer  Dämpfungsschicht  aus  vorzugsweise 

5  elastisch  nachgiebigem  Material,  insbesondere 
mit  dem  Gummipuffer  (14)  versehen  ist. 
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